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Besonderer Bericht unseres Correspondeuten

Das ordenlliche Budget für 1891 schließt ab in den
Annahmen mit 897,193,944 Rubeln 1890 838,893 051
Rubel in den Ausgaben mit 895,330,395 Rubeln 1890
887,457 232 Rubel so daß die ordentlichen Einnahmen
gegm die ordentlichen Ausgaben einen Ueberschuß von
1,868,549 Rubeln ausweisen Das außerordentliche Budget
betrögt in den Einnahmen 13,750,139 Rubel 15,869,465
Rubel in den Ausgaben 63,413 500 Rubel 57,813,700
Rubel Unter Hinzurechnung der durchlaufenden Ein
Nahmen und Ausgaben im Betrage von 3,558 626 Rubeln
2,593,257 Rubel stellt sich das Gesammtbudget in den

Einnahmen auf 914 507,709 Rubel in den Ausgaben auf
S62 302 521 Rubel Der Fehlbetrag im außerordentlichen
Budget wird theils durch die aus dem ordentlichen Bud
get verfügbaren 1,868,549 Rubel theils in der Höhe vo
47,794 812 Rubeln aus den disponiblen Barmitteln der
Reichsrentei gedeckt Im Einzelnen betrag von den
ordentlichen Einnahmen die direkten Steuern
S8 819 379 Rubel 1890 87,129 984 Rubel die indirekten
Eimern 491 624 284 Rubel 491 259,268 Rubel
Regalien 34,868,402 Rubel 34 665,053 Rubel Domänen
83 379 174 Rubel 83,766 234 Rubel Loskausszahlungen
der Bauern 95 702,677 Rubel 95 802 089 Rubel ver
Wedme Einnahmen 97,300,038 Rubel 96 275,423 Rubel
zusammen 897 198,944 Rubel 888,893 051 Rubel von
he außerordentlichen Einnahmen Kriegsent
schädigung 3 337,139 Rubel unkündbare Depositen in der

Reichsbank 713,600 Rubel Rückzahlungen der Eisenbahn
gesellschaften 3,700,000 Rubel frei werdende Spezialkapi
talien 6,000,000 Rubel zusammen 13 750,139 Rubel

15 869,465 Rubel Im Budget der ordentlichen
Ausgaben werden ausgeworfen skr Dienst der Staats
schuld 256,742 041 Rubel 266 146,192 Rubel Oberste
Staatskörperfchaften 2 081 300 Rubel 2 025,313 Rubel

Heiliger Synod 11,355,914 Rubel 11,197,315 Rubel
Ministerium des kaiserlichen Hauses 10,560 000 Rubel

10,560,000 Rubel Ministerium des Aeußern 4,950 631
Rubel 4,833 833 RubH Kriegsministerium 226 652 163
Rubel 222,041,314 Rubel Marineministerium 43 759 924
Rubel 39,193,553 Rubel Finanzministerium
115,067,796 Rubel 114,413 569 Rubel Domänen
Ministerium 25,914 902 Rubel 24 526 997 Rubel Mi
ksterillm des Innern 80,296 885 Rubel 77 154 875

Rubel Ministerium der Volköauskläruvg 22 235,781
Rubel 22,908 625 Rubel Verkehrsministerium 57 367,310

Rubel 55 089,857 Rubel Justizministerium 24 101 999
Rubel 23,205,236 Rubel Reichskontrolle 4,293 798
Rubel 4,024,733 Rubel Reichsgestütwesen 1,249,946
Rubel 1,135,770 Rubel Etwaige Mehrausgaben wegen
Preissteigerung 2,000,000 Rubel 3 000,000 Rubel un
wrhergesehene Ausgaben 6,000,000 Rubel 6 000 000
Rubel zusammen 39S 330 395 Rubel 887 457 282 Ru
bel In dem außerordentlichen Ausgabebuöget sind vor
gesehM für Bau von Eisenbahnen und Häfen 42 913 500
Rudel Neubewaffnung des Heeres 20,000,000 Rubel
Bereithaltung von Spezialreserve von Berpflegungsmit
tew 500 000 Rnbel zusammen 63 413 500 Rubel
57,818,700 Rubel Faßt man die Hauptdaten zusam

men so zeigt das Budget folgendes Bild
Einnahmen

1891 1890
Rubel RubelOrdentliche Einnahmen 897 198 944 888 898,051

Durchlaufende Einnahmen 3 558,626 2 593,257
Außerordentliche Einnahmen 13,750,139 15,869,465
Aus den verfügbaren Baar

mitteln der Reichs rentei 47 794 812 4 0 508 466
Zusammen 962 302,521 947 869 239

Ausgaben
QrdMiliche Ausgaben 895,330395 887 457 282
Durchlaufend Ausgaben 3,558 626 2 595257
Außerordentliche Aus gaben 63 413 500 57 8 1 8 700

Zusammen 962 302,521 947,869,233

Zum 1 Januar n St standen zur Verfügung der
Reichsrentei an Baarmitteln in

Gold
In der Reichsbank 32 164 522 Rubel
Bei auswärtigen Bankiers 101,761,000

Im Münzhof 2,676,463
Silbers

In der Reichsbank 1,871,233 Rubel
Im Münzhof 2,676,468

Kreditpapieren
Auf laufende Rechnung bei der

Reichsbank 55,174,784 Kreditrubel
Werthpapiere in Metallvaluta 8 796 500 Goldrubel
Werthpapiere in Kreditvaluta 15 041,735 Kreditrubel

In diese Beiträge sind nicht eingeschlossen die in den
Renteiabtheilungen und auf der Reife befindlichen Summen

Das Budget für das Jahr 1891 weist im Vergleich
mit demselben vom Vorjahre verhältnißmäßig sehr geringe
Veränderungen auf was wohl als sicherer Beweis dafür auf
gefaßt werden kann daß die russische Finanzlage sich end
gültig konsolidirt hat fern von allen sprunghaften Er
scheinungen keinerlei Formung bedürftig und dank der
unermüdlichen Thätigkeit des russiichen Finanzministers
auf die Bahn einer ruhigen allmählig steigenden Ent
wickelung gebracht worden ist Es ist dieses um so höher
anzuschlagen als dieses Budget nicht mit den Ausnahme
verhältn ssen rechnet welche die überaus günstigen Ernten
der Borjahre für Rußland ergeben hatten und dennoch
es versteht einen Uederschuß der ordentlichen Einnahmen
gegenüber den Ausgaben zu erzielen Sehr sympathisch
berührt bei diesem Budget daß die Reihe von Ausgaben
welche gegm das Budget von 1890 eine Erhöhung
erfahren haben wesentlich produktiver Natur sind
d h darauf berechnet sind die nationale Produktions
fähigkeit für die nächsten Jahre noch zu erhöhen Der
Voranschlag für 1891 Wußt im ordentlichen Budget
mit einem Ueberschuß von 1,858 549 Rub gegm 1,440,769
Rub im Vorjahr wobei wie schon im Vorjahre die
Ausstellung mit äußerster Vorsicht geschah In seinem
Rapport über das Budget an den Zaren hebt der Finanz
minister hervor daß man bei der Vergleichung der aus
gestellten Einnahmen für die 12 Monate des Jahres 1891
mit den Einnahmen der 10 zwölsmonotlichen Perioden
vom 1 Jan 1889 bis zum 1 Jan 1890 1 Febr 1889
bis zum 1 Febr 1890 vom 1 März 1889 bis zum
1 März 1890 zc c vom 1 Oktober 1889 bis zum
1 Oktober 1390 klar ersehen muß dsß alle Grenzen
überaus großer Vorsicht beobachtet worden sind denn
die geringsten Einnahmen nämlich der Periode vom 1
April 1889 bis zum 1 April 1890 betrugen 910
Mill Rubel die höchsten der Periode vom 1 Okt 18v9
bis zum 1 Okt 1890 924 Mill Rubel während
die Einnahmen der 12 Monare des Jahres 1891 nur
auf 397 18g Mill Rubel veranschlagt worden sind Dabei
ist noch hervorzuheben daß die Zolleinnahmen nicht wie
im Vorjahre zum Kurse von 1 Rubel 70 Kop für den
Rubel Gold sondern zu 1 Rubel 60 Kop berechnet
worden sind obgleich der gegenwärtige Kurs 1 Rubel
37 Kop Kredit für ein Rubel Gold ist

Das Steigen der Spareinlagen das Wachsen des
Handels der überaus günstige Verlauf des Nuchegoroder
Jahrmarkts trotz des Wassermangels der Wolga das
Wachsen der Post und Telegrapheneinnahmen sowie der
wenn auch gegen 1889 etwas geringere immerhin aber
in den ersten 11 Monaten des Jahres 1890 noch 279
Mill Rubel betragende Ueberschuß der Ausfuhr über die
Einfuhr scheinen ein günstigere Veranschlagung der Ein
nahmen des Jahres 1891 zu erlauben trotzdem aber
hielt es Herr von Wyichnegradsky für seine Pflicht der
diesjährigen geringeren Ernte die weitgehendste Berück
sichtigung schenken zu müssen und alle Einnahmeposten
die direkt oder indirekt mit dem Ackererträgniß in Zu
sammenhang stehen mit äußerster Vorsicht und Gewissen
hastigkeit zu bemessen Uederhaupt hat Herr von Wyichne
gradsky in keiner Weise sich überspannnten Erwartungen
hingegeben und hat die Ausstellung des Voranschlages
für 1891 in den thatsächlichen Verhältnissen durchaus
entsprechender Weise stattgefunden und sind daher auch
keine Enttäuschungen zu erwarten Eine Steigerung der
Einnahmen wird unter anderem erwartet für Handels
abgaben um 1,180 000 für Getränkesteuer um 6,142 300
für Tabaksaccne um 1 500000 für Accife von Naphta
produkten um 494 000 für Accife von Zündhölzchen um
695 000 Abgabe von der Feuerversicherung von Immo
bilien um 183 000 für Posteinnabmen um 809,760 iür
Einnahmen von Forsten um 1702 923 Einnahmen der
Kroneisenbahnen um 3,359,000 Rubel zc

Verminderung der Einnahmen wird u a erwartet für
die Zolleinnahmen um 10,819,000 Rubel durch die Herab
setzung des angenommenen Kurses von 170 Kop auf 18
Kop pro Goldrubel und anderen Ursachen wie Vermin
derung des Theecxports da derselbe 1890 zu groß war
Einnahmen von Bergwerken und Bergindustrie 146,SSk
Rubel für Ueberschüsse von der Krone gehörigen Kapi
talien und Bankoperationen um 3,115,448 Rubel u s w

Eine bedeutende Verminderung der Ausgaben findet für
die Staatsschuld und zwar um 9,404 151 Rubel statt

Eine Erhöhung der Ausgaben findet statt u a im Mini
sterium des Aeußereu um 156 748 Rubel bedingt durch
Gründung neuer Konsulate und Missionen im KriegSmi
nisterium um 4,610,854 hauptfächlich für den Bau vo
Kasernen im Marineministerium um 4,566,371 für den
Bau von Schiffen im Domänenministerium um 1 337 90S
Rubel u a zur Austrocknung von Sümpfen Verbesserung
der kaukasischen Mineralbäder u s w im Ministerium
des Innern um 3,292,010 bedingt durch die Einführung
der Landschaftshauptleuie für Post und Telegraphenin
stitutionen zc im Ministerium der Wegckommunikatione
nm 2 274,453 hauptsächlich für Wasser und Landwege
Bei den außero deutlichen Ausgaben ist in Aussicht ge
genommm zum Bau von Eisenbahnen 14,159 500 zur
Verbesserung von Krön und Pcivatbahnen 17 200,000
zur Anfertigung von Eisenbahnmaterial 2040 000 für
andere Ausgaben im Eisenbahnwesen 555,500 im Ganzen
für Eisenbahnzwecke 33,955,000 Rubel für Hafenbaute
8 958 500 und für Anlagen von Spezialreferveu für
Verpflegungsmittel 500,000 Rubel Im diesmalige
Budget sind zwei Posten eingetragen und zwar 2 502,000
Rubel sür Bezahlung noch nicht vorgestellter Kupons
und amortlsilter Werthe und 3,474 000 Rubel für Zinsen
und Amortisation der 1890 emittirtm 4 /zprozentige
lonsolidirten Eisenbahnanleihe

Herr von Wschnegradsky bemerkt jedoch hierbei in
seinem Budgetbericht daß nach den Erfahrungen über
Einlösung von ichon längst fällig gewordenen Koupons
und awortisirten Werthen die Summe von 2 Millionen
Rubel äußerst hoch gegriffen worden ist und daher aller
Wahrscheinlichkeit nach die Summe wohl nur zum Theil
in Anspruch genommen werden dürfte dasselbe gilt von
dem zweiten Posten da die betreffende Anleihe für Eisen
bahnen mit vortrefflichen Exploitationsresultaten verwendet
worden ist und daher diese Bahnen aller Voraussicht
nach selbst im Stande sein werden die Zinsen und Amorti
sationsquotm aus ihren Betriebseinnahmen zu decken

Das durch die außerordentlichen Ausgaben verursachte
Defizit wird nicht durch eine Anleihe sondern aus den
bedeutenden Baarmitteln der Reichsrenten gedeckt

Noch zu bemerken wäre daß nirgends weder im Bud
get noch in dem erläuternden Bericht des Ministers an
den Zaren Anlaß gegeben wird eine neue Steuer zu er
warten

Hervorzuheben ist die bedeutende Steigerung der Gut
haben bei ausländischen Bankhäusern von 54,639,100
Rubel Gold auf 101 761000 Rubel Gold In diese
Z ffern liegt der sicherste Beweis für die eminente Frie
denszuversicht welche den Aufbau des ganzen Budgets
durchzieht und klar nachweist daß Rußland weit entfernt
ist irgend welche kriegerische Komplikationen hervorrufen
oder erwarten zu wollen

Deutsches Reich
Zur Lage Vermittlungsversuche in dem Streite

über die Laodgemeindeorduung haben soviel man hört
bis jetzt keine greifbare Gestalt angenommen und es scheint
nicht daß solche in allernächster Zeit hervortreten werde
Es soll vorläufig ruhig mit der ersten Lesung des Gesetz
entwuris in der Kommission fortgefahren werden dessen
Bestimmungen in der nächsten Zeit zu weitere Meinungs
verschiedenheiten erheblichen Umfanges schwerlich Anlaß
geben werden Im Allgemeinen hat man den Eindruck
daß auch auf konservativer Seite nicht die Neigung be
stehe den Streit auf die Sp tze zu treiben

Ei recht genehmer Ton herrscht gegenwärtig
in der extrtmcomeroatlven Presse So versteigt sich die
Neue Wests Ztg in einem von der Kreuzztg wieder

gegebenen Artikel zu folgenden unverblümten Drohungen
Wenn die conservative Partei wenn Männer die auch

bereit sind sich für ihren König in Stücke hauen zu
lassen fortgefetzt von der Regierung unfreundlich behan
delt werden während man die Liberalen und CentrumS
männer verhätfchelt ihnen jeden Wunsch erfüllt oder doch
sie fehr höflich auf die Zukunft vertröstet so kann einmal
eine Zeit kommen wo man keine Männer mehr findet
welche der königlichen Fahne folgen j

Helgoland Aus Berlin Ichreibt man uns Wie wir
vernehmen herrscht in Fachkreisen die Meinung vor dich



ber allmähligen Vernichtung Helgolands in Folge der
Bespülung des Gesteines durch die Meereswogen wohl
Zaum Einhalt geboten werden kann Der Verwitterungs
Prozeß ist schon sehr vorgeschritten und unter englischer
Verwaltung nichts geschehen um die Insel davor zu
Mützen Schützende Maßnahmen die etwa getroffen
werden könnten sind schwierig und überaus kostspielig
Nicht ohne Wehmuth beobachtet schon das Auge des
Laien daß bei der Rückergießung der Fluth in das offene
Meer die Woge einen meilenlangen rothen Streifen mit
sich führt Der romantische Anblick der so viele Tausende
Deutscher erfreut hat verwandelt sich wenn man ihm
näher tritt in das traurige Bild des allmähligen Unter
ganges des neuerworbenen letzten Stückchens deutscher
Erde

Ei arger Zwiespalt ist wie aus Berlin geschrieben
wird in der soMdemokratischen Gewerkschaftsbewegung
zum Ausbruch gekommen Gegensätze zwischen den um
die Herrschaft auf diesem Gebiete rivalisirenden Hamburger
und Berliner Genossen bestanden war schon lange aber
so stark wie jetzt sind sie noch niemals in die Oeffentlich
Zeit getreten Der sozialdemokratische Parteikongreß wählte
bekanntlich in der Sitzung vom 17 Oktober Paul Singer
und den Schlosser Alwin Gerifch Berlin zu Vorsitzenden
des Vorstandes der Parteileitung Auf Gerisch sind nun
die Hamburger schlecht zu sprechen Ger sch hat nämlich
für Lokalorganisation der gewerkschaftlichen Bewegung
agitirt während die Hamburger für Zentralorganifation
sind für letztere hat sich auch der Parteikongreß in Halle
ausgesprochen Noch schlimmer tobt der Kampf zwischen
den Hamburger und Berliner Maurern Die Hamburger
haben ein Geweikichaftsblatt Der Grundstein welches
sie für das offizielle Publikationsorgan der Maurer
Deutschlands erklären Von anderer Seite wird nun ein
anderes Blatt für die Maurer angeblich im Auftrage des
Kongresses der Maurer Deutichlands herausgegeben von
Wilke verbreitet Die Hamburger haben nun ein Flug
blatt An die Maurer Deutschlands versandt in dem
sie den Berlinern sehr derb die Wahrheit sagen Kollegen
so heißt es Ihr seht an diesem Falle wieder aufs Neue
daß das Häuflein der Berliner Krakehler und Interessen
Menschen an Lug und Trug das Menschenmöglichste zu
leisten vermag wobei sie auf die liebe Unwissenheit
speknliren

1 Strategische Bahn Unser Hamburger Korrespon
dent erfähri in Ergänzung bereits bekannter Mittheilun
gen daß zwischen der Reichsregierung und dem Senat
der Stadt Hamburg ein Vertrag zu Stande gekommen
ist betreffend den Bau einer Eisenbahn vom Unterelbe
schen Bahnhof in Cuxhaven nach dem Gelände zwischen
Fort Kugelbaak und Duhnen im Anschluß an die Unter
elbesche Eisenbahn Die Bahn welche für Rechnung des
Marinefiskus gebaut werden wird liegt innerhalb des
hamburgischen Staatsgebietes und ist für strategische
Zwecke bestimmt Betreffs der Landeshoheit über die
Bahn die Landespolizei und Bahnpolizei gilt der Ver
trag zwischen Hamburg und Preußen vom 19 Dezember
1883 Hamburg verpflichtet sich in dem Vertrage keine
Staats und Gemeindeabgaben von der Bahn zu erheben
und verzichtet auf das Recht des Erwerbes der Bahn
so lange sie Eigenthum des Reiches bleibt Wegen
Überlassung von Grund und Boden hat das Reich mit

Ironie des Schicksals
Roman von Fedor von Zobeltitz

Nachdruck verboten

Ueber einige Worte flüchtiger Unterhaltung war ich bisher
bei all diesen Herrschaften aber nie hinausgekommen

Der Thee war herumgereicht und das obligate Gebäck
pflichtmäßig vertilgt worden als Dörnstein zur Freude
seiner bereits ungeduldig werdenden Gattin endlich erjchien
Der zerstreute Redakteur hatte den Festabend vergessen
die neueste Krisis des italienischen KabinetS und die letzten
Kammerverhandlungen hatten seine Gedankenwelt so in
Anspruch genommen daß ihm darob das Ereigniß von
heute völlig aus dem Gedächtnisse geschwunden war Er
entschuldigte sein verspätetes Kommen mit einigen lustigen
Worten und wandte sich dann in lebhafter Weise der Ge
sellschaft zu

Du bist absolvirt mein Junge, sagte er meine Hand
drückend als auch ich meiner Vergeßlichkeit wegen um
Verzeihung bat Du siehst ja daß ich selbst sogar über
die Feier dieses Wiegenfestes zur Tagesordnung übergehen
wollte Meine gute Frau hat sich da eine ganze
Gesellschaft aui den Hals geladen, fuhr er leiser mit
ironischem Zucken der Mundwinkel fort sie hält die
Geburtstage der Familie in hohen Ehren und im Grunde
genommen sollte man bei derlei Gelegenheiten doch eigent
lich trauern daß man dem Gevatter Tod wieder ein
Stückchen entgegengerückt ist Deine Miene drückt übri
gens auch eher Beileid als Freude aus alle Wetter
mein Junge da fällt mir ja ein daß auch Du heute
einen wichtigen Tag hinter Dir hast Ich will nicht
hoffen

Laß uns später über die Sache sprechen Esii bat
ich einfallend Sie steht traurig genug und ich möchte
Dir nicht gern die Stimmung verderben Zudem winkt
Deine Frau

Irma drängte in hausfräulicher Fürsorge zur Tafel
Führen Sie Fräulein Rosenthal lieber Felix, flüsterte

sie mir zu und ich beeilte mich dem schönen Mädchen
mit einem tiefen Complimente zu versichern daß ich un
endlich glücklich wäre sie als Tischnachbarin neben mir
zu haben

Judith lächelte mit den blühenden Lippen und legte
den vollen Arm an dem ein halb Dutzend goldener Reifen
klirrten in den meinen So schritten wir in das Speise

der Ritzebütteler Schleuseninteressenschast und der Döser
Deichgenoffenschaft noch besondere Verträge abgeschlossen

Ausland
r Italic i Afrika Man schreibt uns aus Rom

Die völlige Haltlosigkeit der in französischen Blättern
verbreiteten Nachrichten von Zwistigkeiten zwischen dem
Negus Meuelik und dessen Statthaltern einerseits und
dem italienischen Residenten in Abessinten anderseits geht
aus einer Meldung der Risorma mit Evidenz hervor
Danach sind aus Harrar von Ras Makonnen Briefe an
das italienische Königspaar und den Ministerpräsidenten
eingelaufen in denen derselbe den Gefühlen tiefster Er
gebenheit und warmer Anhänglichkeit an Italien und
dessen Herrscher Ausdruck giebt Die in den sranzösischen
Zeitungen ausgestreuten Erfindungen daß zwischen ihm
und dem italienischen Vertreter in Harrar Uneinigkeit
entstanden sei und daß der Letztere sich habe nach Zeila
zurückziehen müssen hätten ihn aufs Aeußerste empört

Mit dem kürzlich von Ras Meschascha in Rom einge
troffenen Ergebenheits und Glückwunschschreiben beweisen
diese Briefe aufs Neue die unerschüttert feste Stellung
in Ostafrika

r Berwaltnngsreorganisatiou Aus Rom wird uns ge
schrieben Das Projekt einer Neueintheilung Italiens hat nun
mehr das Cabinet des Ministers des Innern verlassen Das
selbe entspricht ungefähr dem darüber schon Mitgetheilten Das

Königreich wird danach in 50 Regierungsbezirke zerfallen deren
jedem ein Priifekt vorgesetzt ist 19 Präfekturen werden somit
aufgehoben nicht jedoch der damit verbundene Begriff der
Provinz welcher sür die Selbstverwaltung mit ihren gewählten
Provinzialräthen und Deputationen ebenso wie die bisherigen
Wahlkreise bestehen bleiben Da die Zahl der Bezirke Diskottl

kleiner ist als die der Provinzen so wird eine Reihe von
Distrikten 2 auch 3 Provinzen mit ihren verschiedenen Selbst
verwaltungsorganen umfassen Die Bezirke welche mindestens
600 000 Einwohner haben müssen werden wieder in Kreise
oiroorlämi mit wenigstens 100,000 Einwohnern getheilt an

deren Spitze je ein Unterpräfekt steht Jedem Bezirk wird eine
Flnanzintendanz Steuerdirektion ein Studienrath Provinzial
schulkollegium eine Ban und Jngcnieurdirektion und eine
Oberpostdirektion zugetheilt sein Diese Neueintheilung wird
eine bedeutende Verminderung der Verwaltungskosten im Ge
folge haben In den Ausgaben der Finanzressorts für das
nächste Etalsjahr ist eine endgültige Ersparniß von 2 263,617
Lire gegenüber der laufenden Finanzperiode festgestellt worden

Dieses Ergebniß wurde erreicht trotz einer erhöhten Zoll
wiedererstattung auf Grund einer erhöhten Ausfuhr von kan
dirten Citronen aus Livorno von 1 Million Lire und von
700,000 Lire für die nothwendig gewordene Vermehrung des
Zoll und Steuerpersonals Weitere 700,000 Lire mußten für
die Besitzergreifung und Verwaltung der römischen Wohlthätig
keitsgesellschaften neu eingestellt werden

Diesen Mehrausgaben steht aber eine Verminderung der
Ausgaben für Lotteriegewinne von 1 330 000 Lire gegenüber
wie sie sich aus der Gesammtberechnuug der letzten fünf Jahre
ergeben hat ferner eine um 460 000 Lire verminderte Ausgabe
für Rückvergütung von Spiritusfabrikationssteuern in Folge ver
änderten Verfahrens bei der Rückerstattung

zimmer und ließen uns nieder Um mich zu zerstreuen
und die immer von Neuem wieder in mir aufsteigenden
trüben Gedanken zu bannen gab ich mir doppelte Mühe
Fräulein Rosentha in anregender Weise zu unterhalten
Die junge Dame ging auch liebenswürdigst auf jedes
Thema ein und so sprachen wir denn beim Fisch von der
Bedeutung Shakespeare s beim Braten vom neuesten Ro
mane der Marlitt beim Pudding von Schopenhauer und
dem letzten Ballet im Opernhause und bei Butter und
Käse von Markart und seiner Farbentechnik Es war
eine sehr geistreiche Unterhaltung die nur einmal durch
einen Toast des Rechtsanwalts Homberg auf das Ge
burtskind unterbrochen wurde Ich kann indessen nicht
verschweigen daß ich trotz des aesthetischen Schwungs den
die Conversation angenommen wie auf glühenden Kohlen
saß während mein Mund hunderterlei Nichtigkeiten sprach
zog vor meinem geistigen Auge eine Reihe von Bildern
vorüber die mir das Herz tief bewegten und mich weitab
von der tafelnden Gesellschaft führten

Ich athmete auf als Irma und nach ihr die ganze
Gesellschaft sich erhob um sich in die Nebengemächer
zurückzuziehen In aller Eile versicherte ich meiner schönen
Nachbarin noch einmal daß ich betreffs der Farbenwir
kungen Markart s ganz ihrer Meinung sei und brach
dann das Gespräch auf möglichst geschickte Weise ab um
mich in Erichs Arbeitszimmer zu begeben wo die Herren
sich bereits die Cigarre angezündet hatten Ich hatte
Lust mich baldigst zu empfehlen wollte nur noch einen
geeigneten Augenblick abwarten Erich mein Herz auszu
schütten

Die Herren hatten sich auf einigen Sesseln um ein
kleines Tischchen daS die Rauchutensilien und das Likör
arrangement enthielt gruppirt und debattirten eifrig mit
einander Baron Estern hatte bet einem Antiquar eine
sehr seltene Ausgabe von Dulaurens oomxsrs Nattdieu
gefunden jenes berüchtigten Romans dessen Urheber
schaft man längere Zeit hindurch Diderot zuzuschieben
versucht hatte Estern hatte für das mit sehr schönen
Kupfern geschmückte Buch hundert Mark gezahlt und
hielt diesen Preis in Anbetracht des Umstands daß auf
dem Ledereinbande des Werks daS königliche Wappen der
Capetinger in Gold gepreßt war der Rymau also jeden
falls aus der Handbibliothek eines der letzten Ludwig s
stammte sür nicht hoch Der praktische Banquier wider
sprach dem

In den Bereich der Tabakverwaltung fällt eine weitere Herab
setzung der Kosten um 2 Millionen Lire welche hauptsächlich den
billigen Einkauf inländilchen Tabaks m Folge der günstigen
Kultivirungsergebnisse desselben sowie einer beträchtlichen Min
derausgabe im laufenden Etatsjahr gegenüber den VoraMtze
zuzuschreiben ist

In dem Finanzetat für 1390/91 figurirt zum ersten Male
eine Ausgabe von 15,112,000 Lire für eine vom Staate über
nommene Verbrauchssteuer der Stadt Rom d h 14 Mil
lionen welche der Stadt überwiesen werden und der Rest für
die Kosten der Verwaltung

Rußland nd der Vatikan Die Verhandlsngm
zwischen der Kurie und Rußland deren befriedigenden
Abschluß man seinerzeit schon als nahezu gesichert be
trachtete sind bekanntlich vollkommen in s Stocken ge
rathen Man hat sich von russischer Seite bemüht die
Schuld an die er Wendung der vatikanischen Diplomatie
zuzuschieben hier aber hat man in päpstlichen Kreisen
ebenso bestimmt behanptet daß die Verantwortung für
den Stillstand der Pourparlers nur die
russische Regierung treff e die Forderungen
stellte deren Annahme seitens der Kurie als
prinzipiellausgeschlossen betrachtet werden
konnte Nachdem ein formeller Abbruch der Verhand
lungen unterblieben war bemüht man sich mm wieder
von dritter Seite die neuerliche Ankündigung der Be
rathungen anzubahnen Diese Versuche gehen aber au
Umwegen ausschließlich von russischer Seite
aus und es ist hier ein offenes Geheimniß daß man im
Vatikan vorläufig gar kein Entgegenkommen hinsichtlich
jener Anregung zeigt Wäre es anders so würde die
Kurie Zwischenfälle verhüten welche in Petersburg gewiß
keinen angenehmen Eindruck hervorrufen können und dann
hätte sich nicht die hier vielbemerkte Episode ergeben
können daß Kardinal Parocchi bei der Ent
hüllung des Denkmales für Kardinal Czakk
eine Ansprache hielt in der er die heilige
Jungfrau als Schutzpatronin der bedrückten
Polen anrief Man scheint im Vatikan demnach derzeit
nicht viele Rücksichten auf die russische Empfindlichkeit zu
nehmen

Paruell Mac Carthy hatte Sonnabend in Bou
logne eine Besprechung mit O Brien O Brien w il unter
keinen Umständen zugeben daß Parnell seine Füqrerrolle
wieder übernehme Die Feindseligkeit der beiden Parteien
dauert un geschwächt fort und bestätigt daß Parnell der
einzige Führer war welcher die Iren bändigen konnte
Wegen der Unklarheit über die Boulogner Verhandlungen
wird mit großer Neugier der morgigen Rede Parnells
in Limerick entgegengesehen Limerick ist der Hauptsitz
der fenischen Bergpartei daher hat sich schon ein statt
licher Ausschuß zum Empfang Parnells gebildet freilich
rüstet sich auch die Gegenpartei unter Anführung der
Geistlichkeit Parnells Schwester veröffentlicht in Free
manns Journal einen interessanten Brief sie befürwortet
bei der Treulosigkeit der Parlamentarier und der Schwäche
der Nationalliga die Wiederherstellung der frühern,,doms
i Vilö aZsooiaticm und verlacht die Parlamentarier welche
die zukünftige Vorlage des Schlaukopss Gladstone vorher
sehcn wollten nachdem sie soeben des eigenen Führers
Parnell Verhalten nicht vorausgesehen

i Die Pforte gab in dem Lutzki Fall eins Erklärung

Ich finde den Preis geradezu unverschämt, sagte er
seine Havanna mit großer Vorsicht gleichmäßig in Brand
setzend der volle Werth dieses Buches mag in Rücksicht
auf seinen geschmackvollen Einband und auf den hüb
schen Druck vielleicht zehn Mark betragen schlagen
Sie noch zehn Mark dazu wegen der Seltenheit des
Werks dann ist es hoch genug bezahlt Diese sogenannt
ten Liebhaberpreise sind mir immer unverständlich
gewesen

Ihrer Ansicht gemäß mein bester Herr Rosenthal,
warf Estern ein müßte man dann auch folgerichtig jeden
Brillanten mit Liebhaberpreisen bezahlen denn auch der
geschliffene Diamant bleibt immer nur eine krystallisirte
Kohle

Ich bitte gehorsamst, gab der Börsenmann zurück
der Brillant hat sür mich genau so wie Gold und Sil

ber einen ziemlich bestimmt taxirbaren positiven Werth
Nicht so ein seltenes Buch d h ein Buch daß von
Zeiten kunstverständiger Sammler für selten infolgedessen

auch für kostbar erachtet wird Für Ihren oomxors
Mttliisu Ausgabe von Anno so und soviel würoe ich
für meinen Theil beispielsweise nicht mehr als die Leih
bibliothekstoxe zahlen das Buch hat für mich nur den
Werth den die flüchtige Lektüre eines leichtfertigen Ro
mans überhaupt gewähren kann Im Grunde genommen
gar keinen ein derartiger Roman stiehlt mir dieZeit
der Werth desselben ist also sogar ein negativer für
mich notabene nur für mich der ich nicht auf die Jahres
zahl seiner Verausgabung auf sein ox lidris und seine
Seltenheiten sehe

Man lachte und der Banquier selbst lachte gemüth
lich mit

Dorf ich Ihnen noch einen Chartreuse eingießen
Rosenthal sagte Dörnstein das Flacon mie der gold
gelben Flüssigkeit ergreifend Sie haben sich echauffirt
und werden sich zu weiterer Replik rüsten müssen denn
ich sehe bereits daß Freund Estern zu einem geharnisch
ten Lobsang der Bücher ausholt

Erlauben Sie Verehrtester Herr Rosenthal, fiel der
junge Rausen dem der Börsenmann seines Geldes wegen
nicht sympathisch war ein hat auch ein schönes
Pferd für Sie nur Liebhaberwerth Gilt es Ihnen nur
als Fortbewegungsmaschine als Diagonale im Parallele
gramm der Kräfte

Fortsetzung folgt



vb die an Liebenswürdigkeit Rußland gegenüber kaum
etwas zu wünschen übrig läßt Daß der Terrorist
Lutzki ein gemeiner Verbrecher sei gilt ihr als eine aus
gemachte Sache Ebenso fest steht ihr daß sie sich in
die Verhaftung desselben nicht einzumischen hatte weil
kraft der Kapitulationen die fremden Konsulate ihr Staats
angehörigen verhaften dürfen Ja die Pforte scheint es
dem russischen Konsulate noch hoch anzurechnen daß das
selbe wenigstens die Lokalbehörden von seinem Vorgehen
noch verständigte Jedermann weiß aber daß die Pforte
nicht immer nach diesen Grundsätzen den Flüchtlingen auf
ihrem Gebiete gegenüber gehandelt hat und die Pforte
selbst wird sich nicht mit der Hoffnung schmeicheln solche
Anschauungen in Europa einzupflanzen Uebrigens ist
jetzt eben das Volsuti von kt anwendbar zu
deutsch wenn Dir s recht ist kann mir s recht sein

Major von Hülsen überreichte dem Sultan ein
Handschreiben des Kaners Wilhelm und einen Ehrensäbel
In dem Schreiben wird i wärmster Form der Dank für
die dem Dampfer Friedrich Karl geleistete Hilfe ausge
sprochen und wiederholt die Versicherung aufrichtiger
Freundschaft zum Austrag gebracht Der Audienz wohnten
der deutsche Geschäftsträger Dr von Winkler der erste
Dragoman Testa der Minister des Aeußern Said Pascha
der Ghazi Osman Pascha und die anderen höchsten
Würdenträger bei Major von Hülsen wurde durch
die Verleihung des Osmauie Ordens zweiter Klasse aus
gezeichnet und zum Diner im Palais geladen

Königin Natalie Man schreibt uns aus Belgrad Die
Stellung ver Königin Nitalie ist in der letzten Zeit eine noch
schwierigere geworden seit sie sich durch die Veröffentlichung
ihrer Denkschrift zu ihre alten Gegnern noch neue geschaffen
hat und ihre Beziehungen zur R gentschaft nicht minder als
diejenigen zum Ministerium ziemlich gespannte geworden sind
Das Verlangen der Königin Mutter ihren Sohn öfters sehen
und mit ihm ung hindert verkehren zu dürfen wird von der
öffentlichen Meinung zwar als gerechtfertigt anerkannt doch
weiß man es zu würdigen daß die Regenten wie auch die
Regierung dem Exkönige Milan gegenüber verpflichtet sind den
Wünschen der Königin gegenüber eine so ablehnende Haltung
einzunehmen vielleicht auch daß die Staatsinteressen dies un
umgänglich erfordern Jedenfalls ist das eine gewiß d sz per
sönliche Feindschaft aegen die Königin keinesfalls im Spiele ist
wie ja auch die Veröffentlichung der die Ehescheidung betreffen
den Schriftstücke von Seiten des Herrn Ristitsch jeden derarti
gen Verdacht von diesem abgewälzt hat

k Serbische Steuern Wie uns aus Belgrad berichtet
wird hat die Einführung von Konsumsteuern für die Städte
Belgrad und Nisch auf die Bevölkerung derselben leinen guten
Eindruck gemacht Außerdem scheinen die Folgen der Maß
nahme auch auf das Kebiet der Handelsbeziehungen zum Aus
lande insofern überzugreifen als Oesterreich dem Vernehmen
nach beabsichtigt gegen die Besteuerung fremder also auch
österreichischer Biere mit 15 Francs pro Hektoliter gegenüber
der Besteuerung von Bier serbischer Erzeugung mit nur 5
Francs Einspruch zu erheben Oesterreich stützt sich hierbei auf
einen Artikel des erst 1892 ablaufenden serbisch österreichischen
Handelsvertrages welcher bestimmt daß Serbien im Falle der
Einführung von Konsumsteuern österreichische Getränke mit
keiner höheren Steuer belegen dürfe als serbische

Gerichts Zeittmg
Paris 8 Jan Aus dem gestrigen Verhör der Madame

Chicourt im Prozeß Fouroux ist noch Folgendes von Interesse
Sie war mehrmals auf dem Punkte eher ihrem Gatten wenn
er zurückkehre Alles zu gestehen als länger bei der Hebamme
Laure zu bleiben und ihre Manipulationen auszuhalten Aber
Fouroux wurde wüthend und drohte sie nach Paris zu brin
gen Da habe sie sich endlich gefügt Die Nachricht von dem
gelungenen Werke erhielt Fouroux in dem Hause Jonquieres
selbst wo er mit dem sechzehnjährigen Sohne der Frau von
Jonquieres frühstückte Die Beseitigung der Spuren des Ver
brechens besorgte Fouroux Persönlich Die Heba me hatte vor
her von der Audibert 4S0 Frarcs erhalten nachher stellte ihr
Frau de Jonquieres noch 6 Huudertfra cs Billets zu die ihr
Fouroux zu diesem Zwecke übe geben halte aus ihren eigenen
Mitteln legte sie noch 4V Francs bei damit möge sie sich einen
Fächer kaufen Die Angeklagte bestätigt die Affsire mit dem
anonymen Brief als derselbe seine Wirkung verfehlte ließ
Fouroux Herrn de Jonquieres kommen und die Audibert theilte
diesem Alles mit Er kam nach Hause und sagte zu seiner
Frau Ich weiß Alles Die Frau machte nun ihrem Gatten
das Geständniß des Geschehenen faßte aber eine solche Wuth
gegen Fouroux daß sie ihn wie bereits berichtet ohrfeigte
Er behauptete er sei unschuldig die Audibert habe den anony
men Brief geschrieben Der Elende, rief sie erst hat er
mich vom Weg der Pflicht abgeführt und dann hat er mich
meinem Gatten denuncirl Frau de Jonquieres bewog einen
Freund sich ihrer gegen Fouroux anzunehmen und dieler Herr
de Sainte Colombe schrieb einen Drohbrief an Fouroux wo
rauf der Maire ihn verklagte Das Esepaar Jonquieres wurde
als Zeuge vernommen der Ehemann verplapperte sich worauf
die Frau ein offenes Geständniß ablegte das sie in der Ver
Handlung bestätigte Die Heb mme Laure ist so taub daß
der Vorsitzende ihr die Fragen inS Ohr schreien muß Sie
will nur unschuldige Mittel angewendet haben Der Ex
dürgermeister Fouroux leugnet Alles Er hat Frau Jonquieres
zur Hebamme gebracht damit ihr dort die nöthige Verpflegung
zu Theil werde alles Uebrige wisse er nicht oder habe es nicht
hindern können Der Präsident konstatnt daß Fouroux sein
Amtszimmer zum Rendezvous Platz für seine Maitressen ge
macht und daß die gewechselten Schriftstücke und Telegramme
die in großer Zahl dem Gerichte vo liegen seine Mitschuld
darihun Fouroux gesteht zu um den anonymen Brief gewußt
zu haben er ließ ihn schreiben weil er mit de Jonquieres
brechen wollte er fürchtete nämlich daß der Gatte schließlich
doch hinter die Beziehungen die er auch nach dem Verbrechen
fortsetzte kommen würde Wahrscheinlich aus diesem Grunde,
sagt ihm der Präsident haben Sie ihr einen Brief geschrieben
in welchem Sie mit dem Staatsanwalt drohten Fouroux
erwidert Es geschah um sie zum früheren Aufstehen zu be
wegen denn sie hat die Gewohnheit erst um Mittag aufzu
stehen Das Publikum nahm diese Versicherung selbstverständ
lich mit Heiterkeit auf Aehnlichen KaliberS find alle übrigen
Ausreden des Exbürgermeisters

Dem Verhör der Frau Audibert ist Folgendes zu entnehmen
Die Frau stellt in Abrede je die Geliebte des Maires Fou
roux gewesen zu sein Präsident Fouroux hat es aber be
hauptet Angelt Ich bin überzeugt daß er es hier nicht
wiederholen wird Sie erklärt weiter daß sie nur um Fou
l oux aus seiner Verlegenheit zu helfen zur Hebamme gegangen
sei Sie habe ihm Anfangs abgeredet da sie den traurigen
Ausgang der Sache vorausgesehen habe Hierauf kam sie auf
die anonymen Briefe an Herrn de Jonquieres die ihr Fou
roux diktirte zu sprechen Der erste den der Präsident verlas
Zvar w einem Tone gehalten der selbst Frau Audibert empörte

und wurde daher nicht abgeschickt Herr de Jonquieres wird
dirin angefordert wegen des Verhaltens seiner Frau Toulon
zu verlassen Sollte er dies nicht thun so werde man beim
Staatsanwalt Anzeige machen Hierauf wurde der zweite
anonyme Bnef an Frau de Jonquieres geschrieben der ihn zu
einem Stelldichein an der Sternwarte einlud Fouroux ging
an Stelle des SchiffZkapitäns an den bezeichnenden Blas Am
andern Tag kam de Jonquieres auf das Stadthaus um zu
hören wie das Stelldichein verlaufen sei und traf dort Frau
Audibert Sie beschwor ihn über die Unterredung zu schwei
gen und erklärte dann Fouroux sürchte daß eine dritte Perlon
eine Lehrerin von der er drei Kinder hatte aus Rache ihn
beim Staatsanwalt anzeigen könne und habe sie daher gebeten
ihm Jonquieres Alles mitzutheilen Als Herr de Jonquieres
die Erzählung angehört meinte er eS bleibe Fouroux nichts
weiter übrig als sich eine Kugel durch den Kopf zu schießen
Der Bürgermeister von Toulon dachte jedoch anders Als ihm
Frau Audibert Bericht erstattete sagte er Bah Wenn man
sich wegen aller Frauen erschießen sollte mit denen man mehr
oder weniger zu thun gehabt Frau Audibert bat de Jon
quieres Toulon zu verlassen um nicht ins Gerede zu kommen
De Jonquieres bewahrte das Frau Audibert versprochene Still
schweigen nicht sondern sprach mit seiner Frau von der Unter
redung Der Marie Fouroux behauptet Frau de Jonquieres
sei selbst auf die Idee des Verbrechens gekommen und führte
an er habe keinen Grund gehabt sich zu fürchten da für ihn
höchstens ein Zweikampf hätte daraus folgen können Der
Präsident bemerkt als Marie halte er den Skandal fürchten
müssen während Frau de Jonquieres ihrer Kinder wegen vor
der Wuth ihres Gatten geschützt gewesen wäre Fouroux be
hauvtet er habe sich nur von dem Wunsche leiten lassen Frau
de Jonquieres aus ihrer peinlichen Lage zu helfen Au die
Frage ob Frau Audibert seine Geliebte gewesen erwidert er
er habe nichts zu deren Aus age hinzuzufügen Präsident

Sie haben beider Untersuchung das Gegentheil gesagt
Fouroux Ich bin vom Richter getäuscht worden

Paris 8 Januar Proz eß Fouroux Heute wurde
das Verhör des ehemaligen Maires von Toulon fortgesetzt
Er behauptet Frau Audibert habe die anonymen Briefe an
Herrn de Jonqm res allein geschrieben da sie ihn mit dessen
Frau Habs verfeinden wollen Da er aber erklärt babe er
könne die elbe in ihrem Zustande nicht verlassen habe sie zuerst
an das Verbrechen gedacht Ihm sei es nie in den Sinn ge
kommen Herrn de Jonq iores Eröffnungen zu machen er babe
aber Frau Audibert nicht hindern können dies zu thun Frau
Audibert vertheidigt sich entschieden gegen diese Vorwürfe
Frau de Jorqu res hatte ausgesagt Fouroux habe ihr eines
Tages mitgetheilt der Staatsanwalt wisse Alles er hoffe aber
mit Hilfe der Freimaurerloge wenn er derselben 5090 Frcs
zahle die Sache zu vertuschen Fouroux hatte dies bei der
Untersuchuüg zugegeben und konnte auch heute nicht leugnen
daß er von der Loge gesprochen von den 5000 Frcs will er
ober nichts wissen Hierauf wurde Herr de St Colombe ein
Jugendfreund Frau de Jonquisres als Zeuge vernommen
Letztere zeigte ihm eines Abends einen anonymen Brief von
dem sie glaubte daß er von Fouroux ausgehe St Colombe
begleitete sie zum Maire Er g b den Brief an Frau de Jon
quieres zurück Heute begann vor dem hiesigen Polizei
gericht der Prozeß Reynaud Der Genannte ist Pächter
des Anzeigenteils des Jahrbuchs des Militärklubs Er hat
vertragsgemäß dieses Buch herzustellen und dem Klub 30006
Exemplare abzuliefern Der Gewinn aus den Anzeigen fällt
ihm dagegen zu Er hat dielen Vertrag zu Schwindeleien be
nutzt und sich bei den Kaufleuten als Vertreter des Kriegs
ministers ausgegebtn um sie zum Jnseriren zu zwingen 400
Geschäftsleute haben Klagen gegen Reynaud eingereicht
Grögoire der wegen Beförderung der Flucht Padlewski s in
Abwesenheit verurtheilt wurde erscheint am 13 d M vo dem
Polizeigericht zur Wiederaufnahme des Verfahrens

Toulon 10 Januar Das Schwurgericht des Departe
m ents Varverurtheilte gestern in dem Prozeß Fouroux die
Hebamme Laure zu 3 Frau Jonquiores zu 2 Frau Audibert
zu IV Jahren Gefängniß Fouroux erhielt 5 Jahre Zucht
haus

Paris 9 Januar Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte ge
stern Mercier zu zwei Jahren Gefängniß und 3000 Francs
Geldbuße In seiner Eigenschaft als Fallissements Kurator am
Haudelszencht unterschlug Mercier 2 Millionen Francs in zehn
Jahren

Wie 9 Januar Ein Skandalroman und seine Folgen
Baron August von Bors hatte vor zwei Jahren unter dem
Titel Henriette einen Roman geschrieben welcher ob seines
Pamphletistischen Charakters unangenehmes Aufsehen erregte
Verschiedene Personen aus der aristokratischen Gesellschaft
wurden darin zum Gegenstande karckirender und zum Theile
beleidigender Schilderungen gemach Die Folge war daß
ihm die Oberlieutenants Gustav Graf Vetter und Baron Lexa
Aehrenthal eine Duellforderung des Grafen Ernst Wurmbrand
überbrachten

Selbstverständlich nahm Baron Bors die Forderung an
Das Duell sollte nach d r Vereinbarung mit dreimaligem Kugel
wechsel stat finden Doch als Tag und Stunde des Zwei
kampfes bereits festgesetzt waren begehrte der Geforderte einen
Aufschub er verlangte eine einmonatliche Frist um noch eine
finanzielle Sicherstellung seiner Frau süc den Fall seines Todes
durchzuführen Die Sekundanten erwiderten darauf daß eine
Ehrenaffaire mit einer solchen Angelegenheit nicht in Zusammen
hang gebracht werden könne allein Baron Bors beharrte auf
seinem Verlangen und die Zeugm legten darauf ihr Amt nieder
Gras Wurmbrand war indessen nachgiebiger er entschloß sich
zur Fristgewährung und zwar vom 5 April bis zum 5 Mai

jedoch unter einer Bedingung daß Baron Bors mit seinem
Ehrenworte zusage sich am 5 Mai zu stellen

Nun gestalteten sich aber die Verhandlungen unerwarteter
Weise immer peinlicher Baron Bors erklärte jetzt nämlich
daß er einen bestimmien Termin da er sich zum Duell stellen
wollte nicht nennen könne er könne die Dauer der erwähnten
finanziellen Transaktionen nicht berechnen er sei bereit den
Sekundanten Einsicht in dieselben zu gewähren um die Herren
zu überzeugen daß die Dauer sich nicht voraus sagen lasse
vor Abschluß derselben aber könne er sich nicht schlagen Als
ihm nun eine Verlängerung der ursprünglichen eiuuwnatlichen
Frist um weitere vierzehn Tage angeboten wurde und er auch
diesen entgegenkommenden Vorschlag zurückwies einigten sich
die vier Sekundanten in der Ueberzeugung daß Baron Bors
sich nur durch Kunstgriffe der Austragung der Affaire entziehen
wollte und sie verfaßten ein Protokoll in welchem sie das Ver
halten des Barons als unqualifizirbar und ihn selbst als feig
und vogelfrei erklärten

Am 16 Dezember nun erhielt Graf Better eine Zuschrift des
Barons Bors worin dieser einerseits sich entschuldigte ander
seits gegen seine eigenen Sekundanten einen Vorwurf erhob und
zuletzt auch gegen den Baron Lexa Aehrenthal Drohungen ge
brauchte die ihn gestern vor das Strafgericht führten Baron
Bors schrieb nämlich Erstens es sei damals bei ihm ein Nerven
fieber im Anzüge z weien und nur durch Mo phingenuß habe
er sich zwei Tage lang in theilweile zurechnungsfähigem Zustande
erhalten können Zum Zweiten meinte er seine Sekundanten
hätten ihm von seiner Weigerung abrathm sollen und er machte
sie für das Zustandekommen der Protokolle verantwortlich
Endlich aber schrieb er Trotzdem er nun keinen Sekundanten
finden werde sei er doch nicht Willens eine solchen Schimpf
auf sich sitzen zu lassen Er habe vernommen daß Baron
Aehrenihal der Verfasser des Protokolls sei und daß derselbe
auch auf seine Bors Sekundanten eine Pression ausgeübt

habe Seine ungewöhnliche Situation entschuldige nun aber
ein ungewöhnliches Verfahren Er werde zur Zeitung greises
und der Oeffentlichkeit Mittheilung von der Affaire machen
aber um den Ausdruck Feigheit abzuwehren bleibe idm nicht
Anderes übrig als Aehrenihal in der allerbrutalsten Weise auf
offener Straße an ,fallen wobei er einen Kampf zwischen
Stock und Säbel nicht scheuen werde Graf Vetter hielt sich
nun verpflichtet dieses Schreiben dem Baron Aehrenthal zu
übergeben Kurz darauf erhielt aber Letzterer noch einen ano
nymen zweifellos von Baron Bors herrührenden Brief worin
es heißt Baron Bors habe öffentlich in Gesellschaft erzählt
daß er dem Baron Aehrenihal des Nachts auf der Aspernbrücke
eine Ohrkeize gegeben babe

Nunmehr erstattete Baron Aehrenthal die dienstliche Anzeige
worauf die Staatsanwaltschaft gegen Baron Bors die Anklage
wegen Erpressung erbob worüber gestern unter Vorsitz des
Vizepräsidenten Ritter v Holzinger die Verhandlung stattfand

Bei Beginn der Verhandlung hob der Vorsitzende hervor
daß die Vorgeschichte des Zweikampfes für den Prozeß gleich
giltig sei und es sich nur um den Gegenstand der Anklage
bandle Mithin entfielen alle und jede Erörterungen über den
Roman Henriette von dem es zur Zeit seines Erscheinens
geheißen daß Baron Bors darin die Gelchichie der unglücklichen
und schließlich durch päpstliches Bceve gelösten Ehe seines
Bruders geschildert habe

Baron Bors bekannte sich der Erpressung nicht schuldig
Er habe nur die Absicht gehabt sich dem Grafen Vetter zu
nähern um die Anlegenheit noch in loyaler und ritterlicher
Weise auszutragen damit jedes Aufsehen jeder Skandal ver
mieden werde die Uebergabe des Briefes an Baron Aehrenthal
müsse er aber als Indiskretion bezeichnen Uebrigens habe
der Brief keine Drohung enthalten Den anonymen direkt azr
Aehrenthal gerichteten Brief habe er allerdings geschrieben
allein er habe ihn nicht absenden wollen daß der Brief dennoch
abgegangen sei könne er sich nur durch ein MißVerständniß
seitens einer Person aus seiner Umgebung erklären

Der als Zeuge vernommene Gras Vetter weist den Vor
wurf der Indiskretion mit Entschiedenheit zurück Er habe altz
guter Kamerad nicht anders handeln können als er handelte
er habe den Brief unmöglich dem Baron Aehrenthal der darin
so bedroht wurde vorenthalten können Der Vertheidiger
Dr Nechanski bemerkt darauf daß ja die Drohung nur eine
hypothetische gewesen und daß in dem Briefe auch ausdrück
lich stand Bors werde den Baron Aehrenthal von seinem Vor
haben loyal benachrichtigen damit dieser Maßregeln zur Gegen
wehr treffen lönne

Es wird hierauf Baron Aehrenthal Oberlieutenant der
Leibgarde vernommen Er sag es sei ja selbstverständlich daß
er sich nach erhaltener Kenntniß des Briefes habe fürchten
müssen seitens des Barons Bors irgendwo von rückwärts
angefallen zu werden Dann ist es geschehen ich kann den
Betreffenden hernach mit dem Säbel niederschlagen aber die
Sache bleibt Er sei nur noch mit geschliffenem Säbel aus
gegangen habe aber noch geschwiegen und keine weitere Vor
sicht getroffen als er aber das anonyme Schreiben erhielt
hatte er das Gefühl daß ein Skandal drohe und da habe er
sich nicht mehr anders schützen können als indem er die dienst
liche Meldung an seine Vorgesetzten machte

W olgi un die Verlesung von Protokollen über den Geistes
zustand ins Angeklagten Dieselben lauten dahin daß Baron
Bo s immer exzentrisch gewesen zeitweilig heftigen Erregungs
und Ohnmachtsanfällen preisgegeben war daß er bei Besuch
einer Verwandten seine Schwägerin mit welcher er doch gut
bekannt war nicht erkannte daß seine Frau deren Tod durch
die Aufregung über sein Verhalten beschleunigt wurde ihn in
die Heilanstalt des Professors Krafft Ebing gab aus welcher
er als hereditär belastet wieder entlassen wurde daß er trotz
des Abredens seines Arztes eine neue Broschüre als Kampf
gegen die Korruption der Gesellschaft schreiben wollte n s w

Die Psychiatrischen Sachverständigen Dr Hinterstoißer und
Dr Fritich erklären daß der Angeklagte hochgradig neurasthe
nisch belastet sei und daß er auch zweimal nämlich im April
1889 und im Juli 1890 temporär geistig gestört war Zu den
schriftstellerischen Arbeiten mit denen er sich beschäftige habe
er keine Begabung ja sie gehörten für ihn mit zu jenen Schäd
lichkeiten die seine ererbte Belastung verstärken Sagt er doch
von sich selbst daß er alle Arten Sport trieb und nur geistig
sich nicht trainirte und daß es die Abfassung des Romans
Henriette war die ihn so heftig anstrengte und aufregte

Trotz alledem war er aber so lautet die Konklusion der sach
verständigen Aerzte nur temporär und nicht habituell geistig
gestört und es lasse sich ersehen daß er speziell zur Zeit da
er den Drohbrief schrieb nicht geistesgestört gewesen

Nach dieser Sachlage hält Staatsanwaltinbstitut Schörg
huber die Anklage aufrecht während Dr Nechanski dieselbe
energisch in subjektiver wie objekliver Beziehung bekämpfte
Der Vertheidiger hebt hervor daß Baron Bors zur Zeit der
Forderung hochgradig nervenkrank war ss daß wenige Tage
darauf Krafft Ebing ihn für geisteskrank erklärte Später aber
konnte er mit Recht voraussetzen daß bei Ausklärung des Sach
verhaltes die Sekundanten einsehen würden daß es Unrecht
war ihn als feig und vogelfrei zu stigmatisiren Aber keine
Hand habe sich gerührt es habe r icht Menschlichkeit geherrscht
sondern das Standesvorurtheil

Nach längerer Berathung entschied der Gerichtshof im Sinne
der Anklage Baron Bors wurde schuldig gesprochen uud zu
zwei Monaten Kerk ers verurtheilt Der Verurtheilte
meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer
5W

Standesamt Halle a S Meldung vom 9 Januar
Aufgeboten Der Hausdiener Alwin Leier und Therese

Langmaas Gotha Der Architekt Christian Fricke Halle
und Sophie Schmidt Hamburg

Geboren Dem Maschinenmeister Albert Eichhorn 1 S
Siegfri d Oskar Waldemar Kurt gr Ulrichstraße 47 Dem
Handarbeiter Gustav Röthling 1 T Anna Friederike Böllber
gerweg 34 Dem Schlosser Robert Müller 1 T Luise Klara
Martha Schmiedstraße 5 Dem Handelsmann Herm Engel
hardt 1 s Max Zapfenstraße 8 Dem Lokomolivheizer
Ernst Wallrodt 1 T Elsa Marie Alma Dzoudistraße 3
Dem Fteischermeister Emil Hoffmann 1 T Elsa Lina Merse
burgerftraße 13d Dem Fabrikarbeiter Johann Wagner 1 S
Emil Ernst Thorstraße 24 Dem Müller Rudolf Horn 1T
Elisabeth Jda Weidenplan 3 Dem Babnarbeiter Wilhelm
Mickler 1 T Johanne Friederike Emilie Friedrichstraße 24
Dem Handarbetier Gustav Hügel 1 S Gustav Paul gr Sand
berg 3 2 nnehel T

Gestorben Des Schuhmachermstrs Ferd Kloppe S todtgeb
kl Milchstraße 11 Der Former Woldeck Gebhardt 39 I
Bahnhosstraße 14 Des Fabrikarbeiters Otto Büttner S
Fritz 2 M Mühlweg 24b Des Handarbeiters Karl Wall
rodt S Hermann 1 T Ludwigstraße 8 Des Kaufmanns
Samuel Rofenow Ehefrau Marie geb Leyser 67 I Augusta
stcaßs 13 Des Polizei Diätars Julius Breitling S Willy
1 M Zapfenstraße 11 Des Kellners Wilhelm Zöhl S
Wilhelm 1 I Schlosserstraße 6

Dienstag 8 Uhr Ueb Volksschule
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Dienstag bett IS Januar 18M
121 Vorstellung 91 Abonnements Borstellung Farbe KZ

MLMWOKK
Komische Oper mit Ballet in 3 Ak en von Ambroise Thomas

IsIIvilssr k o
Wilhelm Meister
Äothario
Laertes
Friedrich
Janw
Antonio
Mignou
Ph lme
Fürs Karl v Tiefenbach
Baron v Nosenberg
Baronin v Rosenberg
Zafcrie
Zigeuner Schauspieler

Personen
Fernaudus Koch
Äeopold Demuth
Ludw Engcimaun
Adolf Schumacher
Herm Wachmann
Gottfried Greger
Element Pleschner

Bertha Prosly
Ludwig Hofmann
Albert Herold
Lilli Dorbach
Ernst Schubert

Bürger Bauern und

Ate kMdeit UvltlWckMck MNMM
sik s s,so s,so,8ed k M NnIi s v I r

iststr R tv AIt I Ivvs u

Herren und Damen
Bäuerinnen

Der 1 und 2 Akt spielen in Deutschland der 3 Akt in Italien
gegen 1730

Nach dem 1 und 2 Akt finden Pausen statt
Im t Akt getanzt von Hanna Nudolph und dem

orxs äs Lallet

Bcok Loge 1 N 4,
Orchester Loge 4,

Rang Loge 3,
I Rang Balkon 3,
Orchesterwuteuil 3

Mk 2 R letzte Reihen ,50M
3 R numm 1,
Gallerte 0,50

VKvriiN vIs
Varquet 2,50 Mk
Vrosc Loge2 R2 S0
Parterre numm 1,50
2 R Vorderr 2,
2 R tzmterr 1,

GsrderobeMboittiements Karte zum Preise von 3 Mk 20 Pfg, gültig
für 39 VorsteLuugen in der lauieridkn Saison und die vollständigen Pläne
des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter Sitze sind an der

Kaffs a 30 Pfg zu haben
Die Tageskasse ist von IN 1 Uhr md vo 3 4 Uhr Nachmittags

im Vestibül des Theatergebäudes geöffnet
Kassenöffnung 6 Uhr Ansang Uhr

Im Verein kör tiKmiMMMKe vll I kiir
eiwe Leüvem

lält Donnerstag den IS Januar Abends 8 Uhr der Dirigent
der Naturheilanstalt Bad Ottenstein Tchwarzenberg i/Erzgeb

Herr Svrtr 6i
n der Eingang gr Brauhausgasseeinen sehr wichtigen öffentlichen Bortrag über

vie mtiirMwwtz Ileilllliz Ser VmSe mck
offenen 8edääe

Luoelleckrilede um Vm MiinM
wozu Lamen und Herren ergebenst eingeladen werden Bei Vorzeigung
der Mitgliedskarte haben unsere Mitglieder mit Frau oder Tochter
reien Zutritt sonstige Angehörige zahlen 20 Pkg Eintrittsgeld
ür Nichtmttglieder 30 Pfg im Vorverkauf in den durch Plakate
enmlich gemachten Geschäften 25 Pfg Mitglieder der benachbarten

Brudervereine 20 P g Der Borstand

Ende IV UHr

Mittwoch dsn Z Ä Januar R8S 122 Vorstellung 92 Abonns
Wkuis Vorstcllung Farbe Finale aus derunvoller dtten Oper Locel Y gidichter von Emanuel Gsibkl Musik
von F Mendklsiohn Gartholdy Hierauf Dramatisches
Bruchstück in 2 Akten von Franz GriLparzer

Gr Mrichftr SG Halls a S Eingang Schulgaffe
MM kiim MUMr kilrk üÄerii

lll w r
5 k Ii k rM

Attt U Us Z vo 1 3 lllir Mrk IM
Täglich in reicher Auswahl

NZZSGS G um GOSSPGZ 8
sofort iu und untzer dem Hause

AuSschank der Weivgrotzhsndlnng von

ksrli

Kaulenberg I
Inhaber

Empfehle hiermit meine Mitten der Stadt gelegenen Lokalitäten zur
gefälligen Benutzung Gute Küche Helles u dunkles Cobnrger
Bier Act Brauerei Saal zur Abhaltung von Versammlungen
Tommerseu Festessen e Bier in Flaschen und Gebinden außer
dem Hauie

Vslltral Salle
Heute Dienstag deu I Januar

Schiachtefest

k ÜVI A

kr Verm ü r meii n rsiikeiiBsM
Borträge zum Besten des Vereins im Volksschulsaale

Donnerstag 15 Januar Vortrag des Herrn Professors

IVr invtl
Die Tuberkulose und ihre Verbreitung
Eintrittskarten zu diesem Vortrage sind zum Preise von 1 4

Zu den Buchhandlungen der Herren SchrSdel H Simon Große
Alrlchstraße 48 und Max Riemeyer Lippert fche Buchhandlung
Gr Steinstraße 67 zu haben

Der Vorsteher HVApktlvi

lMMIKestsr
Direction SU I rÄ N b rt
BrotherS Daute Feuermeulchen

Mr William Stafford
Kopseq uillbrist Mr Largard

hn Athlet Die Wardini
Truppe Parterre Akrobaten und
Clowns Mr De Briui mit
Mitz Corinna Zauber und
Gedächtnißkünstler Fräulein
Minna Stephanie und Herr
BrhrenS Gesangs Duettisten
Fräulein ClaraAntoui Kostüm
Zoubrette Herr Gustav
Behreus Gesangs Humorist
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Mein S Winter Cursns sür Privat Zirkel beginnt
vivsist K Äv 13 FA r i r im 8 I ri2

fl Anmeldungen erbittet 1 Nrül Dreyhauptstr Ä RTS
Neuer Marliplatz

Vielseitig anerkannt gutes und haltbares zu Leib
und Bettwäsche in jeoer Stärke und Breite Wwie S isvIssvZiA bunt
SSKZinylviZlv ZszZvtSs ZZk isÄtÄ Zi x
versendet in den besten Qualität an Private zu den bWasten Preiiei

Lsrw Mks z W ll KÄr iSGefieli
Leinen Weberei u Wersandtgeschäft gegründet K8KZ

Die Zusendung von Mustern und Waaren erfolgt scarco

Vktoris Idestsr
Heute Dienstag d 13 Januar 1831

Der Ionglrnr
Mittwoch d n 14 Januar 1891
Zum Benefiz für den beliebte

Komiker Herr

M Rei8S ß rck kvrZm
jk 8ij

Bei aufgehobenem Äbonnemeut
Vorverkauf wie bkkannt

Anfang 8 Uhr Dis Direetis

Prruß Mlerie Loosc
zur Hauptziehung 183 Preuß Lotterie Ziehung vom 20 Januar b s 7 Febr
1891 Hauptgewinn 6MMV Mark baar versendet gegen Baar Originale
V 240 V 120 V s 60 Mk ferner kleinere Antheils mit meiner Unte
schrift an m meinem Besitz befindlichen Original Loosen V 24 12

V rZ Kil Z Lotterie Geschäft Berlin 8 V
loearündet 18K8

Neuenburger Straße 25

Ois Kstsk l tis
clö ll68 öö8WZS GZZGMG ä6s MZTÄG 8LilNUps6 l

können nur geheilt werde wenn dlc Ursache der Erkrankung Äi
belügt wird Das ciuzige Mittel welchctz auf den 5 ut

Zünduugsvorgang einwirkt die und nur in der Verwendung devsclb ll
Fieberhitze herabsetzt ist das in einer höchst zweckmäßigen Verbindung
mit anderen Mitteln ist der Gruud zu suche daß sich die

p ti sks U VgZS iistsrrtipillen
welche cuerdingS jvtsentlich vcrbesfirt wnrdln imicr Airztüi wie Laie Tausende
von Anhängern und Freun Heilmittel gegen katarrd
den erworben und S lisch Erkrankungen derLuftwege und deren Folgezustande wic Kclscrkei Husten Schleim Absonderung Aus
wurf c erwiesen haben

ist is Zii, int n Äei ki I

Anetion
Mittwoch den SQ d MtSZ

Vormittags ZS Uhr versterger
ich auf der
Ziegelei bei T ocha zwangs
weifc ftegen Baarzahlung

li Pflug I Krümmer S
Decimalwageu circa SSCtr
Heu t Sattel mit Zaum
zeug Stechpresie Aaeaden
steine circa 4GV Schor
steineckeu Platten,circa Svtt
Stück Maue stewe eine
Parthie altes Visen t
Pumps c

SSÄltsr Gerichtsvollzieher

Z

s

s

6

W l Wr M
Deutsch gestemp

Eiseubahnloose
Haupttresfer Fr 600000
400000 300000,200000
60000 30000 25000
20000 10000 zc E nz
auf ein ganzes Laos
nur Mk 5 a Nachu
Porto M Pfg Franko
Zusendung der Gewinn
Austrägeerbitte umgehend

Agentur F StröHel
Konstanz

L

k

Zlö übrigen 8vg katarrlimittel

vi vlnv SlvIiilSvro It v i Z rvu v,iIti I rorlvivl t r uvl lloii Ivi
vor siv

VM Man achte stets darauf daß jede trSatDose die obeusteheude Schutzniarke und Alleder Berschlubstreifen die Unterschrift tkrlverpacken Dosen find niicht Preis Ml l in den Apotheken

In Halle a S Adter Apoiyerv N sch Apotheke
Engel Apotheke Löwen Apotdeke Kaiser Apotheke

Uitbo iulvii tilsr silir
äsr usturar tliclisn uiic diirur

Aisolisa raxi3 nisäsrAsIsgssii

Kuiäo k iLksrt
sxsmln prskt Vsrtr äöi M ünöi
lossQ Hoii voiss krüdor ssistsut
Äss Herrn LavitätsiÄtk Dr rusä

Ns nsr In L twmmt2
A

Lir 8t tra sv 4S II8pr vI Z vtt tÄAlioii mit ZZin
solrluss äsr sstts s von 9 11

vdr Vorw
L7i tN ItItv Kv 8pr v

v It tÄ v iÄlvillö VodvllllA beÜQäot siok

uvlevrv ti EK
sssLarl kritzäriek

Lerlaa mch Druck von R AcketsÄmann t LmLervam dt tAlle scht DlSttt MM WriMr d IS eeöswt dvv Wr Wt rgv s bis Mr M M

zür den In erarentheit verantwortltG
Julius Gubitz in Halle

Hierzu t Beilage
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